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1889. 


Dagesſchau. 


Der Erbprinz von Meiningen hat in einem 
griechiſchen Blatte eine längere Abhandlung über das rauchloſe 
Pulver veröffentlicht. Der Prinz verkennt nicht die großen Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich daraus in der Kriegführung ergeben, meint 
aber, nachdem Frankreich nun einmal mit den rauchloſen Lebel⸗ 
Patronen vorgegangen ſei, würden die übrigen Militärſtaaten 

üſſen. 

ae 5 Ztg.“ und die „Kreuzzeitung“, melden übereinſtim⸗ 
mend, daß der Veſuch des Kaiſers von Rußland nach 
Schluß der großen Manöver in Hannover in Berlin erfolgen 
wird, gegen Ende September dürfte der Zar dann eintreffen. — 
Auch die aus Hofkreiſen in der Regel vorzüglich informirte 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, daß der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in 
Berlin Ende d. M. beſtimmt zu erwarten ſei. Nach demſelben 
Blatt iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß der Kaiſer ſeine griechiſche 
Reiſe, die natürlich keine weiteren politiſchen Zwecke hat, bis nach 
Conſtantinopel ausdehnen, alſo dem Sultan einen Beſuch abſtat⸗ 
ten wird. 

Auch von der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze kommen ſchwere 
Klagen über die durch das Verbot der Schweinee in fuhr 
hervorgerufene Fleiſchvertheuerung. Die Leute ſtrömen maſſen · 
haft über die Grenze und kaufen von öſterreichiſchen Fleiſchern, 
welche ſich dicht an der deutſchen Grenze etablirt haben. Der 
Schmuggel hat eine große Ausdehnung angenommen. Allerorten 
wird dringend die Aufhebung des Einfuhrverbotes gefordert. 

Vor einiger Zeit meldete ein engliſches Blatt, daß die 
Leute des britiſchen Blocadegeſchwaders ſich in dem 
ſchweren Dienſt aufrieben. Man ſieht ſie aber ſehr viel in 
Zanzibar, wie von dort berichtet wird, während die deutſchen 
Schiffe und Boote ſtets zwiſchen Dar es ⸗Salgam und Tanga 
angetroffen werden. So meldet der Capitän eines dem Sultan 
gehörigen Dampfers, daß er drei Tage in Melindi gelegen habe, 
ohne ein Boot oder ein Schiff der Engländer zu ſehen, während 
er in Bagamoyo und Pangani ſtets ein bis zwei deutſche Boote 
angetroffen habe, welche 10 bis 12 Tage daſelbſt ſtationirt 
waren, alſo jedenfalls nicht beſſer daran waren, als die pflicht⸗ 
getreuen Engländer, welche ſich nach ihrer Behauptung für die 
Blocade aufreiben. ; 

Der Urlaub des Finanzminiſters von Scholz erſtreckt 
ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ Hört, vorläufig auf ſechs Monate. 
Dieſer Urlaub iſt in einem ſehr gnädigen Handſchreiben vom 
Kaiſer gewährt, und es wird die Hoffnung auf eine Beſeitigung 
des Augenleidens des Miniſters, das in der That ernſt iſt, wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ausgeſprochen. l i 

Die Errichtung zweier neuer deutſcher Armeecorps wird 
auch eine Veränderung in den Armee ⸗Inſpectionen zur Folge 
haben. Wahrſcheinlich werden die bayriſchen Truppen den Prin⸗ 
zen Leopold als Generalinſpecteur erhalten. Bisher war Gene- 
ral⸗Feldmarſchall Graf Blumenthal als Nachfolger des deutſchen 
Kronprinzen der Inſpecteur der b.yrijchen Armee. 


Deutſches Reich. 
Die Kaiſermanöver in Sachſen haben am Dienſtag 


ihr Ende erreicht. Nach Beendigung der Manöver am Montag 
fand auf Schloß Schleinitz, wo der Kaiſer und der König Albert 
u ꝗdaoü—2— — — — — — 


Intrigante Fäden. 
Roman von Max Weiſenthurn. 
(24. Fortſetzung.) 

Und durch wunderbare Selbſtbeherrſchung gelang es Sir 
Emil in der That, die erregten Hochzeitsgäſte endlich Alle in 
einen der Geſellſchaftsräume zuſammenzudrängen, um ihnen eine 
nöthige Erklärung zu geben. 

„Meine Herren und Damen, Freunde und Nachbarn,“ ſprach 
er mit der ihm eigenen, ſchnarrenden Stimme. „Fürchterliche 
und unerwartete Ereigniſſe ſind heute ans Tageslicht getreten. 
Herr von Saint-Claire hat in niedrigſter Weiſe ſich geweigert, 
Lady Manuela zu heirathen! Ich nenne die junge Dame noch 
Lady Manuela, obwohl ſie keinerlei berechtigte Anſprüche auf die⸗ 
fen Titel zu erheben im Stande iſt. Wir find alle getäuscht 
worden. Sie iſt nicht die Tochter Lord Rosegg's. Wer ſie in 
Wirklichkeit iſt, das weiß mein Oheim eben ſo wenig, als ſie 
ſelbſt. Es war ihr Vermögen, welches jener elende Abenteurer 
ſuchte und wollte, nicht ſie ſelbſt. Als er entdeckte, daß ſie keines 
befige, weigerte er ſich in der beleidigenſten Weiſe, fie zu heirathen, 
und mein Oheim ſchleuderte ihn in gerechter Entrüſtung aus der 
Thür des Bibliothekzimmers, wo ſich die Scene abſpielte, hinaus, 
daß Monſieur de Saint⸗Claire das Gleichgewicht verlor und 
über die Baluſtrade in die Halle hinabſtürzte. Hätte er den Tod 
davongetragen, ſo würde ihm doch nur Recht geſchehen ſein. Den 
Baron ſelbſt hat ein Schlaganfall getroffen. So it Rosegg 
en einem Haufe der Freude zur Stätte des grenzenloſeſten 

chmerzes geworden.“ ; 0 

Und in beredtem Schweigen drückte Sir Emil das Taſchen⸗ 
tuch vor die Augen und ſo geräuſchlos, wie nur möglich, ent- 
fernten ſich die Hochzeitsgäſte. 

Was hatte dieſe Nacht für Eröffnungen gebracht! 


— 


Bei derſelben ſaß der Kaiſer 
zwiſchen dem Könige und dem Prinzen Georg von Sachſen. 
Neben dem Könige ſaß der preußiſche Kriegsminiſter von Verdy 
und neben dem Prinzen Georg der Generalſtabschef Graf Wal⸗ 
derſee. Dem Könige gegenüber hatte der ſächſiſche Kriegsminiſter 
von Fabrice ſeinen Platz erhalten. Während des Verweilens der 
Majeſtäten auf dem Schloſſe erglänzte daſſelbe dauernd in ben- 
galiſcher Beleuchtung. Nach dem Diner wohnten alle Fürſtlich⸗ 
keiten dem Zapfenſtreiche der Truppen im Bivoac bei. Am 
Dienſtag Morgen wurde ſchon um 6 Uhr zum Manöver aufge⸗ 
brochen und am nahen Gallenberge die Pferde beſtiegen. Um 
7 Uhr fing die Artillerie zu ſpielen an; bis 9½ Uhr hatte das 
Oſtcorps eine Flankenbewegung ausgeführt und ging dann hart 
an den Feind heran, den linken Flügel deſſelben völlig umfaſſend. 
Während des heftigen Magazinfeuers tönte das Signal: Halt, 
das Kaiſermanöver war beendet. Bei der Kritik ſprach der 
Kaiſer nochmals ſeine vollſte Anerkennung aus. Um 10%, Uhr 
fand auf dem Manöverfelde ein großes Frühſtück ſtatt, an welchem 
außer den beiden Majeſtäten, die beim Manöver anweſenden 
Fürſtlichkeiten, ſowie die preußiſchen und ſächſiſchen Generalſtabs⸗ 
officiere theilnahmen. Alsdann wurde die Fahrt nach Lommatzech 
angetreten, wo der Kaiſer von der Bevölkerung mit lauten Hoch⸗ 
rufen begrüßt wurde. Auf dem Bahnhof war eine Ehrencom⸗ 
pagnie des Grenadier » Negimentes „Kaiſer Wilhelm“ aufgeſtellt 
und nach herzlichem Abſchiede beſtieg der Kaiſer den 
bereitſtehenden Extrazug, welcher ſich unter dem Geläut 
aller Glocken in Bewegung ſetzte. König Albert von 
Sachſen fuhr direct nach Schloß Pillnitz. Abends 7 Uhr 
traf der Kaiſer mit ſeinem Gefolge in Minden in Weſtfalen 
ein, das ſich glänzend zum Empfange des Herrſchers geſchmückt 
hatte. Zur Begrüßung waren außer den Spitzen der Behörden 
anweſend, die Großherzöge von Heſſen und Oldenburg, die 
Erbgroßherzöge von Weimar und Oldenburg, die Fürſten von 
Schaumburg, der Prinz Karl von Schweden, Prinz Balduin von 
Flandern u. A. Nach der Begrüßung der anweſenden Herren und 
kurzer Beſichtigung der Ehrenwache fuhr der Kaiſer zu ſeinem 
Abſteigequartier, der Villa Leonhardi, nachdem er unterwegs 
noch den Willkommen des Oberbürgermeiſters mit freundlichem 
Danke erwidert hatte. Bald nach der Ankunft fand größere 
Tafel ſtatt, ſpäter wurden dem Kaiſer vor ſeinem Quartier enthu⸗ 
ſiaſtiſche Ovationen dargebracht. In den Straßen waren beim 
Einzuge Vereine, Coporationen aufgeſtellt geweſen. Minden und 
an war prächtig erleuchtet. Heute iſt Parade der 7. 
orps. 

Die Kaiſerin Fried rich wird am Sonntag in Berlin ein⸗ 
treffen und Tags darauf ſich mit ihren Töchtern zu kurzem Be⸗ 
ſuche nach Copenhagen begeben. 

Der Großfürſt-Thronfolger von Rußland wird heute 
auf der Reiſe von Hannover in Kiel ankommen und officiell 
empfangen werden. Der Großfürſt nimmt im kieler Schloſſe 
Wohnung. Die Herzogin von Cumberland verläßt vor Ankunft 
der Kaiſerin Copenhagen. 

Die Kreuzercorvette „Irene“ mit dem Prinzen Heinrich 
an Bord hat am Dienſtag von Kiel aus ihre Mittelmeerreiſe 
angetreten. Die Prinzeſſin ſtand auf der Schloßteraſſe und 
winkte ihrem Gemahl den Abſchiedsgruß zu. Die Mannſchaft 
enterte auf und brachte jedem Schiffe im Vorbeifahren drei 
Hurrahs. 

Lady Manuela nicht die Tochter Lord Rosegg's. Sie war 
vielmehr ein namenloſes Weſen, welches man der Geſellſchaft 
aufgenöthigt hatte, ohne, daß fie das Recht beſeſſen, ſich in jenen 
bevorzugten Kreiſen zu bewegen. Mit Entſetzen erwog man dieſe 
Thatſache, um ſich dann zu fragen, welche Strafe das Geſetz 
über Lord Rosegg verhängen würde, wenn Alexander de Saint⸗ 
Claire wirklich ſterben ſollte? N 

Als der letzte Wagen weggefahren war, trat eine geradezu 
unheimliche Stille im Hauſe ein. Wachslichter brannten zwar 
noch allerorts, die zu dem Feſte geſchmackvoll arrangirten Blu⸗ 
men dufteten herrlich, im oberen Stockwerk aber lag ſterbend der 
Beſitzer all dieſer Pracht und Herrlichkeiten. 

In dem großen Speiſaal, in welchem das Feſtbankett hatte 
abgehalten werden ſollen, prangten maſſives Silberzeug, prächtiges 
Cryſtall und duftende Blumen in größtem Reichthum auf der 
Tafel. 

f Mit triumphirendem Blick überflogen Sir Emil's Augen 
Alles. 

„Morgen,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, „morgen wird all Dies 
vielleicht mir gehören!“ | 

Er ſchenkte ſich ein Glas Wein ein und leerte es auf einen 


übernachteten, größere Tafel ſtatt. 


ug. a 
- Da legte ſich eine kalte Hand auf die ſeine und eine leiſe 
Stimme flüjterte : : 
„Ich lechze auch nach einem Glas Wein; wollen fie fo 
freundlich ſein, mir eins zu reichen? Meine Nerven ſind 
furchtbar erſchüttert. Ich habe Alexander de Saint Claire 
ſoeben geſehen! Gott im Himmel, — welche Nacht iſt die heu⸗ 
tige geweſen!“ 
ü Er wandte ſich uud ſah Madame von Waldau hinter ſich 
ehen 


„Sie ſind noch hier 2“ rief er, nicht eben im liebenswür⸗ 


Dr. Schwenninger iſt von Friedrichsruhe nach Berlin 
zurückgekehrt. Fürſt Bismarck iſt ſehr wohl. 

Am Sedantage hat die Kaiſerin Friedrich in Erfüllung eines 
Wunſches ihres Gatten an eine größere Anzahl ſehr bedürf- 
tiger Invaliden aus der Schlacht von Sedan Beträge 
von 300 bis 500 Mark auszahlen laſſen. 

Bei dem Kaiſermanöver des 7. Armeecorps werden folgende 
Schiedsrichter in Thätigkeit ſein: Als Oberſchiedsrichter der 
General-⸗Feldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen. Als Schieds⸗ 
richter: Der Erbprinz Bernhard von Sachſen-Meiningen, die 
Generallieutenants und Oberquartiermeiſter Graf Häſeler, Graf 
Schlieſſen, von Holleben, Generalmajor von Bülow, Vogel von 
Falkenſtein und Finkenſtenſtein. 

Die Geſandtſchaft des Sultans von Zanzibar, 
welche Ende d. Mt. nach Berlin kommen wird, iſt, wie es heißt, 
von ihrem Herrn beauftragt, eine definitive Regelung über den 
Beſitz in Oſtafrika, welcher dem Namen nach ja noch immer zu 
Zanzibar gehört, herbeizuführen. Der Sultan will gern ſich 
freundſchaftlich mit Deutſchland ſtellen, will aber mit der oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft wegen der vorgekommenen Streitigkeiten 
nicht verhandeln. — Recht günſtig lauten die neueſten Mit⸗ 
theilungen aus Deutſch-Südweſtafrika, dem Herero⸗ und 
Namaqua = Lande. Die früheren Raubzüge der Eingeborenen, 
unter welchen die deutſchen Miſſionare beſonders viel zu leiden 
hatten, ſind gänzlich vorüber und die Ruhe iſt nicht wieder ge⸗ 
ſtört. Das Gerücht, nach welchem der engliſche Abenteurer 
Lewis nach Capſtadt geflohen iſt, iſt richtig. 

Der deutſche Lehrer Chriſtaller aus Kamerun hat in 
Ludwigsburg einen Vortrag über dieſe Colonie gehalten. Er 
verſpricht ſich viel von dem Plantagenbau in der Ankunft, nur 
dürfe man das Geld nicht ſcheuen. Die Frauen der Neger ſeien 
fleißig, die Männer hingegen entſetzlich faul. Von ſeinen 
Schülern verſpricht ſich Chriſtaller viel, er hätt fie bereits für 
gute deutſche Patrioten. Europäer ſind etwa 40 in Kamernn dar⸗ 
anter 10 Beamte. Factoreien beſtehen im Ganzen 7. 

An Reichsmünzen ſind nach amtlichen Feſtſtellungen in 
deutſchen Münzſtätten bis Ende Auguſt 1889 insgeſammt ge⸗ 
prägt worden: An Goldmünzen: Doppelkronen für 1862 657 940 
Mark, Kronen für 476 294 290 Mark, halbe Kronen für 
27 969 925 Mark; an Silbermünzen: Fünfmarkſtücke für 
74 104 195 Mark, Zweimarkſtücke für 104 964 606 Mark, Ein⸗ 
markſtücke für 178 990 334 Mark, Fünfzigpfennigſtücke für 
71 486 552 Mark., Zwanzigpfennigſtücke für 35 717 922,80 Mk., 
an Nickelmünzen: Zwanzigpfennigſtücke für 3 003 179 Mark, 
Zehnpfennigſtücke für 26 639 157,20 Mark, Fünfpfennigſtücke für 
13 051 386,65 Mark und an Kupfermünzen: Zweipfennigſtücke 
für 6 213 207,44 Mark, Einpfennigſtücke für 465447447 Mark. 
Von dieſen Einzelbeträgen ſind verſchiedene Summen wieder 
eingezogen, jo daß Ende Auguſt d. Is. an Goldmünzen 
2 364 898 730 Mark, an Silbermünzen 452 236 864,30 k. 
an Nickelmünzen 42 692 661,90 Mark, an Kupfermünzen 
10 867 602,28 Mark verblieben ſind. 3 

In Kiel fand am Dienſtag Feſttafſel und Commers 
zu Ehren der aus Samoa heimgekehrten deutſchen Seeleute ſtatt. 
Prinz Heinrich von Preußen und die höheren Marine-Dfficiere 
waren zeitweiſe anweſend. Das Felt verlief in der gehobenſten 
Stimmung. Die Mannſchaften, welche jetzt noch im Dienſt ver⸗ 
bleiben, erhalten einen ſechsmonatlichen Urlaub. — Die hambur⸗ 


digſten Tonfall. „Ich ſollte meinen, daß gerade Sie kein beſon⸗ 
deres Bedürfniß haben müßten, länger, als abſolut nothwendig 
iſt, unter dieſem Dache zu verweilen. Rosegg iſt fürwahr kein 
paſſendes Aſyl für Sie!“ 5 i 

„Ah, Sie ſind ja in der That ſehr dankbar, Sir Emil,“ 
höhnte Madame von Waldau, „aber ich habe kaum etwas Anderes 
erwartet. Ich verzichte gern auf ihre Dankbarkeit, ſobald ich ihr 
Verſprechen habe, daß an dem Tage, an welchem Sie die Erb⸗ 
ſchaft ihres Oheims antrelen, Sie mir zehntauſend Pfund aus⸗ 
zahlen wollen!“ 8 

„Sie ſollen das Geld erhalten, aber nur, wenn Sie ſofort 
dies Haus verlaſſen! Trachten Sie, jenem Mädchen, trachten 
Sie, Manuela nicht in den Weg zu kommen, wir erleben ſonſt 
heute Abend noch eine zweite Tragödie!“ > 

Er wandte ſich von ihr ab, als er dieſe Worte geſprochen, 
auf der Schwelle aber blieb er noch einmal ſtehen. 

„Fahren Sie nach dem Gaſthof zurück. Ich werde Sie 
morgen jedenfalls aufſuchen, wie immer die Dinge ſich hier auch 
geſtalten mögen.“ 

Als Sir Emil das Zimmer Lord Rosegg's betrat, gewahrte 
er Doctor Grey und Manuela in demſelben. 

Der Baron war entkleidet und zu Bett gebracht worden. 
Nur ſeine ſchweren Athemzüge verriethen, daß er noch lebte. 

„Nun?“ fragte Sir Emil, indem er ſeine Augen mit dem 
Ausdruck höchſter Spannung auf dem Arzte ruhen ließ. 

„Ich kann bis jetzt noch keine definitive Antwort abge⸗ 
ben!“ entgegnete der Arzt kalt, indem er dem jungen Mann 
den Rü cken wandte. 

Sir Emil athmete tief auf. Er erkannte deutlich, daß der 
Tod bereits ſeinen Stempel auf das blutloſe Antlitz des alten 
Mannes gedrückt hatte. 

Sir Emil blickte flüchtig zu Manuela hinüber; ſtarr wie 


er Polizei verhaftete dreizehn Socialiften, welche im Freien eine 
mee zur Berathung der Reichstagswahlagitation ab⸗ 
elten. 

Hauptmann Wißmann hat den kriegeriſchen Stamm der 
Wanyammweſi, welche den Arabern ſchon längſt feindlich geſinnt 
waren, ſo vollſtändig für ſich gewonnen, daß ſie ihm 1200 
Krieger für feine Expedition nach der Binnenland ⸗ Station 
Mpwawa zur Verfügung geſtellt haben. Die Streitkraft des 

commifjars für dieſen Zug, der zwei Monate dauern ſoll, 
wird eine recht ſtattliche ſein und beſtehen aus 30 Europäern, 
800 Soldaten der deutſchen Colonialtruppe und 1200 Wanyam⸗ 
weſi. Die Araber haben dieſer Macht auch nicht annähernd 
entſprechende Kräfte entgegenzuſtellen und wirkt das Klima nicht 
ſtörend, ſo iſt ein guter Erfolg von vornherein ſicher. In Folge 
von Mißhelligkeiten mit Bwamkeri, dem früheren arabiſchen 
Statthalter von Saadani, iſt die ſtrenge Blocade für dieſen Ort 
angekündigt. Der Sultan von Zanzibar iſt am Fieber erkrankt. 
Seine Unterthanen halten übrigens von ihm nicht viel, ſo daß 
er zu ſeiner Sicherheit vor ſeinen Landhäuſern hat Kanonen 
auffahren laſſen. 

Für den Gouverneur von Kamerun wird jetzt 
wieder ein neuer Dampfer gebaut und zwar zu Papenburg in 
der n Vor zwei Jahren war in Hamburg der 
Da r „Nachtigal“ für den Gouverneur gebaut worden, nach⸗ 
dem ſich ein älteres, zu ſeiner Verfügung ſtehendes Fahrzeug 
als nicht brauchbar erwieſen hatte. Außerdem hatte der Gouver⸗ 
neur eine Dampfbarcaſſe zur Verfügung. Wenn jetzt trotz dieſer 
anſcheinend reichlichen Transportmittel ſchon wieder ein neuer 

er für Kamerun gebaut wird, ſo wird der Grund wohl 
darin 15 ſuchen ſein, daß die dort befindlichen Dampfſchiffe ſich 
ſämmtlich in einem nichts weniger, als guten Zuſtande befinden. 
Nach Ausfagen von Augenzeugen find dieſe Dampfer oft nur 
mit Mühe in Bewegung zu bringen und ſonſt überhaupt recht 
unzuverläſſig. Eine weſentliche Erleichterung in dem Verkehre 
mit den nördlichen und ſüdlichen Theilen des Schutzgebietes 
wurde dem Gouverneur dadurch zu Theil, daß faſt regelmäßig 
ein deutſches Kriegsſchiff im Kamerundelta liegt. Bei allen be⸗ 
merkenswerthen Exeigniſſen, z. B. der Herausholung der Kund'⸗ 
ſchen Expedition nach dem Ueberfale durch die Bakoko, und 
anderen Küftenfahrten wurden daher die deutſchen Kriegsſchiffe 
ſtets als die Fahrzeuge genannt, welche den Gouverneur oder 
deſſen Stellvertreter an Ort und Stelle gebracht hatten. 


Tarſamentariſches. 


Der Bundesrath wird zum Beginn nächſter Woche ſeine 
Arbeiten mit der Berathung derjenigen Vorlagen wieder auf⸗ 
nehmen, welche dem Ende October zuſammen tretenden Reichstage 
unterbreitet werden ſollen. 

Die „Kreuzztg“ erachtet es nicht für ausgeſchloſſen, daß der 
Reichstag ſchon in der erſten Octoberhälfte in Berlin zuſammen⸗ 
tritt, weil der Kaiſer vor ſeiner Abreiſen nach Athen die Eröffnung 
vorzunehmen wünſcht. 


Nusland. 


Frankreich. Die Schattenjeiten der franzöſiſchen Mili- 
tärverhältniſſe ſind beſonders auch bei den letzten Re⸗ 
ferviften = Einziehungen hervorgetreten. Pariſer Blätter theilen 
offenherzig mit, daß 19 Procent der Reſerviſten durch Abweſen⸗ 
heit geglänzt haben. Weitere ſieben Procent mußten von den 
Manövern dispenſiert werden, da ſie nach den Angaben der Mi⸗ 
litärärzte nicht im Stande waren, die Strapazen zu ertragen. — 
Ein neues italieniſch⸗franzöſiſches Verbrüderungsfeſt 
5 Paris ſtattgefunden. Der radicale italieniſche Abg. Im⸗ 

ni hielt wüthende Reden gegen Deutſchland und erklärte das 
Bündniß Italiens und Deutſchlands für undurchführbar. Schließ⸗ 
lich wünſchte er Frankreich noch Glück zur Wiedereroberung von 
Elſaß Lothringen. — Der frühere Miniſter Lockroy hat ſich 
dis anſcheinend gefährliche Blutvergiftung durch einen Fliegen⸗ 
zugezogen. 

Großbritannien. Der londoner Dockarbeiterſtreik 
dauert immer noch fort. An Unterſtützungen ſind bisher im 
Ganzen über eine halbe Million Mark eingegangen, aus Auſtra⸗ 
lien allein iſt weit über eine viertel Million gekommen. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es erklärlich, daß die Arbeiter vorläufig 
nicht ein Haar breit von ihren Forderungen abgehen. Die Di⸗ 
reetoren der Dockverwaltung verweigerten endgiltig, von ihrer 
letzten Conceſſion, zum erſten Januar einen Stundenlohn von 
6 Pence zu bewilligen, abzugehen, die Streikführer bleiben eben ſo 
entſchieden bei ihrem Verlangen, dieſen Satz ſpäteſtens zum 
1. October zu zahlen, ſtehen. In Handelskreiſen entſpringt eine 
— — —ñ¶ͤ )P nn mn 


ein Steinbild ſtand ſie am Fußende des Lagers und ſah unver⸗ 
wandt auf die regungsloſe Geſtalt ihres Adoptivvaters. 

Sie hatte weder Myrthenkranz, noch Schleier, oder Schmuck 
abgelegt. Sie trug noch die weiße, ſchillernde Robe, ihr Antlitz 
war noch eben ſo ausdruckslos wie früher, ihre Augen waren 
noch eben ſo ſtarr. 

e Fröſtelnd wandte Sir Emil ſich ab und verließ das Zimmer, 

um ſich leiſe über die Treppe in das Gemach hinabzubegeben, in 

welchem man Alexander de Saint⸗Claire untergebracht hatte, 
a Wilſon und Lord Rawſon befanden fich noch immer 

m. 

„Iſt er todt?“ fragte leiſe Sir Emil und die Frage war 
3 Alexander de Saint⸗Claire ſah in der That aus 
wie eine Leiche. 

Er lag mit geſchloſſenen Augen, kaum merklich athmend, da 
ee fürwahr in feinem Sarge nicht ſtarrer ausſehen können, 
als jetzt. 

Doctor Wilſon blickte empor. 

„er iſt nicht tobt, Mr. Rosegg and fo weit ich die Sach⸗ 
lage zu beurtheilen im Stande bin, glaube ich auch gar nicht, 
daß er ſterben wird. Was fol mit ihm geſchehen? Was —“ 

Er hielt inne und wich erſchrocken von dem Lager des Ver⸗ 
wundeten zurück, denn neben ihm ſtand plötzlich eine weiß ge- 
Hleidete ge a die fich über 

Es war Manuela. 


Alexander beugte. 
Ihre glänzende Erſcheinung ſchien förmlich jedem Gedanken 
an den Tod ebene zu wollen; ihre Augen blickten ftarr, 
r Antlitz war farblos und weiß, wie friſch gefallener Schnee. 
räuſchlos war ſie vorwärts geſchritten, bis ſie an dem Lager 
des Mannes ſtand, den ſie einſt ſo heiß geliebt hatte. 

Tiefernſt blickte ſie zu ihm nieder. 

Der Mann, welcher ihr theurer geweſen, als Alles auf der 
Welt, er hatte ſie von ſich geſtoßen, kalt und herzlos. Aber 
weder Zorn, noch Mitleid regte ſich in ihr. Es war ihr viel⸗ 
mehr, ale ſei jede Fähigkeit des Empfindens für immer in ihr 


Agitalion, die Dock⸗Directoren zum Rücktritt zu veranlaſſen. Eine 
Einigung der bisherigen Gegner erſcheint momentan hoffnungslos. 
— Der Gejundheitszuftand der engliſchen Truppen in Ae⸗ 
gypten iſt nicht günſtig. Ziemlich der zehnte Theil der Occu pa⸗ 


tionstruppen iſt im Lazareth. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph iſt zur 
Theilnahme an den großen Manövern in Zeitmeriß in Böhmen 
angekommen und feſtlich empfangen worden. — Die mit großer 
Spannung erwartete Landtagser ſatzwahl in der wiener 
Leopoldſtadt hat mit dem Siege des deutſch⸗liberalen Candidaten, 
Profeſſor Süß, geendet. Die antiſemitiſchen Gegencandidaten 


erhielten zuſammen kaum halb ſo viel Stimmen, als Süß. — 


Der ruſſiſche Geſandte in Serbien, Perſiani und der Erzieher 


des jungen Königs Alexander, Dokitſch, ſind zu Beſprechungen 
mit dem Exkönige Milan in Carlsbad angekommen. 

Rußland. Aus Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ tele⸗ 
graphirt: Hieſige gutunterrichtete Perſönlichkeiten glauben nicht 
an die franzöſiſchen Meldungen von einem Beſuch des Thron⸗ 
folgers in Paris. Wenn der Beſuch wirklich ſtattfände, hätte 
er inſofern Bedeutung, als ſich der Thronfolger erſt kürzlich an⸗ 
läßlich der Jahrhundertfeier der franzöſiſchen Revolution ſehr 
entſchieden gegen einen ſolchen Beſuch ausgeſprochen hat. 


Provinzial Nachrichten. 


Kulm 8. September. (Verſchie denes.) Der Schul⸗ 
und Schlachthausbau ſchreitet rüſtig vorwärts. Das an der 
rechten Seite der Thorner Chauſſee gelegene Gebäude, welches 
dicht an der Straße liegt und das Wohnhaus für das Beamten⸗ 
perſonal (Thierarzt ꝛc.) wird, iſt bereits mit dem Dachſtuhl ver⸗ 
ſehen. Auch das weiter hinten gelegene Hauptgebäude iſt bis zum 
Dach gediehen, während zwei kleinere Gebäude und ein langes 
Stallgebäude noch im Bau begriffen ſind. — Da man viele 
Urnen aus alter Zeit gefunden hat, weilt noch immer zur Auf⸗ 
nahme derſelben Herr Florkowski vom Alterthumsmuſeum in 
Graudenz hier. Auch heute, als am Sonntag ſah man fleißige 
Hände, da mehrfache Vorarbeiten getroffen werden mußten. Die 
Ausgrabungen beſchränkten ſich in den nächſten Tagen auf den 
links von der Kokotzkoer Chauſſee, den Schießſtänden zu gelegenen 
Theil, weil morgen bereits mit dem Bau der Brücke begonnen 
werden ſoll. In ca. 8 Tagen werden die Ausgrabungen auf 
der rechten Seite fortgeſetzt, wo man noch mehrere Urnen zu finden 
glaubt. Bis jetzt find deren wohl über 20 Stüd gefunden, 
welche ſämmtlich dem graudenzer Alterthumsmuſeum einverleibt 
werden. Es würde vielleicht Seitens der Arbeiter mit mehr 
Vorſicht gegraben werden, wenn eine Belohnung dem Finder zu⸗ 
gedacht wäre, was bis jetzt leider noch nicht der Fall iſt. Strich⸗ 
weiſe beſtand der ausgegrabene Boden nur aus Töpfen und 
Scherben, welche noch aus der Zeit des Heidenthums herrühren. 

— Schwetz 9. September. (Jagdverpachtung. — 
Zuckerfabrik.) In unſerem Kreiſe haben in dieſem Jahre 
nicht weniger als 465 Perſonen Jagdſcheine gelöſt. Ein Glück, 
daß ſich unter den Jagdſcheininhabern mancher Sonntagsjäger 
befindet, der ſeiner Frau von Zeit zu Zeit einen Haſen — kauft; 
denn ſonſt dürfte die Familie Lampe bald ausgerottet ſein. — 
Der diesjährige Betrieb in der hieſigen Zuckerfabrik beginnt am 
17. d. Monats. 

— Graudenz, 8. September. (Der nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete) für Graubenz = Strasburg, 
Staatsminiſter a. D. Hobrecht, hat den Wunſch ausgeſprochen, 
Ende dieſes Monats in Graudenz in einer öffentlichen Wähler⸗ 
i zu erſcheinen, um einen Rechenſchaftsbericht ab⸗ 
zulegen. 

— Marienwerder, 9. September. (Füllen markt) 
Auf dem heute hier abgehaltenen Füllenmarkt waren etwa 40 
zum großen Theil mit dem Geſtütszeichen verſehene Füllen zum 
Verkauf geſtellt, welche je nach der Qualität angemeſſene Preiſe 
erzielten. Letztere ſchwankten zwiſchen 40 bis 150 Mark pro 
Stück. Die Füllen wurden, da Händler wenig erſchienen waren, 
namentlich von Beſitzern angekauft. 

— Elbing, 9. Auguſt. (Ein feierlicher Act) fand 
am Sonntag in der Mennonitenkirche zu Thiensdorf ſtatt und 
zwar wurde der Prediger Joh. Kädtler⸗Alt Roſengart, der, wie 
ſ. Z. gemeldet, als Aelteſter der Mennonitengemeinde Thiensdorf 
gewählt iſt, unter entſprechenden Feierlichkeiten in ſein neues 
Amt eingeführt. Die Theilnahme der Gemeindemitglieder und 
ſonſtigen Freunde aus der näheren und weiteren Umgebung war 
eine ſo zahlreiche, daß das geräumige Gotteshaus bis auf den 
letzten Platz beſetzt war. Das legtere hatte übrigens durch Blu⸗ 
men und Guirlanden eine reiche Ausſchmückung erfahren. Be⸗ 
ſonders wirkungsvoll hob ſich ein dem Einzuführenden gewidmetes, 
prächtiges Blumen⸗Arrangement ab. Daſſelbe wurde von einem 


erſtorben. In einer Art ſtarrer, traumhafter Verwunderung 
blickte ſie zu ihm nieder. Vor drei Stunden war er voller 
Lebens: und Jugendkraft geweſen; jetzt lag er hilflos wie ein 
Kind vor ihr. Welch kleiner Schritt vom Leben bis zum Tode. 

Ernſt und ſchweigend ſtanden die Männer neben Manuela; 
es war, als ob ſie dieſelben weder höre, noch ſehe. 

Endlich faßte Doctor Wilſon Muth und trat 

„Mylady,“ ſprach er mit ehrerbietigem Erne, „Sie ſollten 
nicht hier ſein, es iſt dies kein Anblick, der ſich für Sie eignet. 
Laſſen Sie ſich durch Mr. Rosegg zu Ihrem Vater zurückfähren.“ 

Sie hob den Blick und derſelbe that kund, daß ſie ſich erſt 
jetzt der Gegenwart Anderer bewußt ward. 

„Wird er ſterben?“ fragte ſie tonlos. 

2Ich hoffe nicht, ich glaube nicht! Aber Sie dürfen nicht 
hier ſein, wenn er zum Bewußtſein erwacht.“ 

„Was beabſichtigen Sie mit ihm zu thun?“ fragte ſie mit 
leiſer Stimme. „Hier kann er nicht bleiben. Wollen Sie ihn 
mit ſich nehmen?“ 

0 = blickte fie an, ohne den Sinn ihrer Worte recht zu 
verſtehen. 

„Mit mir nehmen? Wohin? Nach dem Hoſpital?“ a 

„Nein, nicht dorthin. Kann er ohne Gefahr transportirt 
werden?“ 8 

„Wenn es ſofort geſchieht, ja!“ 

„Dann, Herr Doctor, möchte ich eine große Gunſt von 
Ihnen erbitten.“ : 

„Was in meiner Macht ſteht, bin ich willig bereit, für Sie 
zu thun, Mylady!“ 

„Dann nehmen Sie den Verwundeten mit ſich nach Ihrem 
eigenen Hauſe. Ich weiß, daß es eine große Gunſt iſt, welche 
ich von Ihnen erbitte, aber Sie werden ißt daß ſein und 
mir dieſelbe nicht verſagen. Ich möchte nicht, daß er ſterbe,“ 
ügte ſie, in ſich ſelbſt zuſammenſchaudernd, hinzu, „und ich habe 

temanden, den ich um einen ſolchen Feen Anne angehen 
könnte, als Sie. Wollen Sie mir denſelben erweiſen?“ 


an ſie heran. 


großen Lorbeerkranze umgeben und 
gebildeten Grunde in der Mitte die 
und Hoffnung (Kreuz, Herz, 
geſetzt. 


zeigte auf weißem, aus Aſt 
Symbole von Glaube, Lie 
Anker) aus Myrthen zuſamm 


den Innungen ꝛc. empfangen 
in einen ſchönen Garten verwandelte Stadt geleitet. Auf dem 
Marktplatze begrüßte Bürgermeiſter Wagner in herzlicher und 


Straßen 
unſerer Stadt nach dem Feſtlokale Friedrichsluſt, woſelbſt 9 
an welchem ſich die Spitzen der Behörden, 

\ der Bürgerſchaft bes 
theiligten. Das erſte Hoch galt unſerem Kaiſer, ausgeb racht von 
dem Landrath Delbrück, woran ſich launige Toaſte ſchloſſen. 
Nach Beendigung des Diners und der ſich hieran ſchließenden 
Verbands ⸗ Sitzung fand im Garten des Feſtlocals ein Concert 
ſtatt; hieran ſchloß ſich ein Feſtball. 

— Sufterburg, 9. September. (Schneller Tod.) 
Eine Frau welche am verfloſſenen Sonnabend zum geſtrigen 
Hauptwallfahrtstage nach Dietrichswalde reiſte, ſtieg auf der 
Station Biſellen, bevor der Zug zum Stehen gebracht war, aus 
dem Wagen und gerieth durch einen Fehltritt derart, unter die 
Räder des Zuges, daß ihr Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. 

— Königsberg, 10. September. (Mit Bezu g auf den 
Kaiſerbeſuch) wird aus der Rominter Heide mitgeteilt, daß 
der Kaiſer für die Zeit ſeins dortigen Aufenthaltes entweder in 
Wellers Logierhaus in Theerbude oder in der Villa des Pro⸗ 
feſſors Naunyn Quartier nehmen wird. Für den 11. d. Mts. 
iſt auch die Ankunft des Oberlandforſtmeiſters in Theerbude 
ſignaliſirt, die natürlich mit dem Kaiſerbeſuch in Verbindung 
zu bringen iſt. Uebrigens iſt der Wildbeſtand des dortigen 
Forſtreviers ſehr geſchont worden, ſo daß an capitalen Hirſchen 
in hervorragend ſchönen Exemplaren kein Mangel iſt. ; 
Kreis Darkehmen, 4. September. (zu Tode geprü⸗ 
gelt.) Heute Morgen ſtarb in D. ein zwölfjähriger Hüteknabe; 
derſelbe ſtand bei einem Beſitzer der Umgegend im Dienſt. Ver⸗ 
gangenen Sonnabend erhielt die Mutter die Botſchaft, ſie möge 
ihren kranken Sohn nach Hauſe holen; dieſer war ſo krank, daß 
er die Mutter nicht mehr erkannte. Vor ſeinem Ende bekam er 
noch lichte Augenblicke, da ſagte er: „Der Wirth hat mich ge⸗ 
ſchlagen.“ Die Mutter entdeckte nun an der Leiche blaue Flecken 
und ein Fuß war dick angeſchwollen. Der Amtsvorſteher hat, 
wie die „Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung“ berichtet, die Unterſuchung 
des Falles eingeleitet. 

— Bromberg, 9. September. (Aus einer hieſigen 
Schul ſtube.) Lehrer: „Was dichtete Paul Gerhardt für 
ein Lied, als er Berlin verlaſſen mußte?“ — Schüler: „Nun 
danket alle Gott.“ 

— Nakel, 9. September. (Selbftmord. — 
fabrik.) Geſtern früh hat in Hohenberg, 3 Kilometer von 
hier entfernt, ein Unterofficier vom 129. Infanterie⸗Regiment, 
welcher während des Manövers daſelbſt im Quartier lag, ſich 
erſchoſſen. Ueber die Gründe dieſes Selbſtmordes verlautet nichts 
Beſtimmtes, man ſagt, daß ein Dienſtvergehen die Veranlaſſung 
zur That geweſen iſt. — Mit dem heutigen Tage iſt die diesjäh⸗ 
rige Campagne der hieſigen Zuckerfabrik eröffnet werden. Die 
Beſitzer der Umgegend liefern ſeit geſtern Zuckerrüben in großen 
Mengen ein. 


Zucker⸗ 


., Cöslin, 8. September. (Die „Cösl. 31g.“ erw 
zählt folgende Schul ⸗Aneedote) In der hieſi⸗ 
gen Knabenſchule behandelte kürzlich ein Lehrer die Satzverbin⸗ 
dungen und führte u. a. den Satz an: „Die kleinen Diebe 


Sie legte ihre Hand auf ſeinen Arm und blickte ihn an. 

Namenloſes Mitleid für das ohne eigenes Verſchulden ſo 
grauſam beraubte Mädchen erfaßte ihn. 

„Was Sie fordern, ſoll geſchehen,“ erwiederte er. „Ich 
werde den Kranken ſofort trausportiren laſſen, und wenn er 
ſtirbt, ſo ſoll gewiß nicht mich die Schuld treffen können!“ 

„Ich wußte, daß ich Ihnen vertrauen könne. O, ich danke 
Naum 1 für das Freundſchaftsopfer, welches Sie mir 

ngen!“ 5 

Ehe die Männer wußten, wie ihnen geſchah, hatte ſie das 
Zimmer verlaſſen. 

„Weshalb?“ fragte jetzt Lord Rawſon, „weshalb will ſie, 
ihn nicht ſterben laſſen?“ 

„„Es iſt ihr dieſer Gedanke vermuthlich um ihres Vaters 
willen peinlich!” antwortete Doctor Wilſon. 
zFehlgeſchoſſent“ fiel Sir Emil Beiden in die Rede. „Sie 
wünſcht feine Geneſung um ihrer ſelbſt willen. Ich müßte mich 
gar gewaltig täuſchen, wenn ſie wirklich für Zeit ihres Lebens 
mit ihm abgeſchloſſen haben ſollte. Nicht um alle Schätze des 
Erdballs moͤchte ich nach ſeiner Geneſung in des jungen Man⸗ 
nes Haut ſtecken. Er wird ſich ihrer Rache nicht zu entziehen 
im Stande ſein. Was wird Ihre Mutter ſagen, Doctor Wilſon, 
wenn Sie durch Aufnahme dieſes Patienten ihr Haus in ein 
Hoſpital verwandeln?“ 

„Meine Mutter heißt Alles gut, was ich thue. Ich möchte 
Sie daher bitten, Mr. Rosegg, dafür Sorge zu tragen, daß der 
Wagen eingeſpannt und die ruhigiten Pferde, welche im Stalle 
aufzutreiben ſind, mir zur Verfügung geſtellt werden. Jeder 
Moment iſt von höchſter Lebensdeutung.“ 5 

Gegen ſolch eine ruhige Zurückweiſung gab es keinen fer⸗ 
neren Einwand. Schweigend leiſtete Sir Emil dem Geheiß Folge. 
Der Wagen fuhr vor und der Verwundete wurde mit höchſter 
Vorſicht in die Kiſſen gebettet. 

Langſam ſetzte ſich dann der Transport in Bewegung. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


7 


hängt man, die großen läßt man laufen“. In der darauf fol- 
genden ſchriftlichen Uebung hatte ein Knabe, dem der Satz noch 
nicht völlig aus dem Gedächtniß entſchwunden war, folgende 
claſſiſche Neubildung zu Stande gebracht: „Die Großen, die be⸗ 
hängt man, die Kleinen läßt man laufen.“ 


Aocales. 
Tborn, den 11. September 1889. 


In der geſtrigen Handelskammerſitzung wurde zuerſt über 
Anträge hieſiger Spediteure verhandelt. Dieſelben beantragten 1), die 
Handelskammer möge um eine Erleichterung des Verkehrs auf der 
Uferbahn vorſtellig werden, 2) In Bezug auf die ſchon neulich be⸗ 
ſprochene Angelegenbeit der Kleieverſackung auf dem bieſigen Bahnhof, 
die Zulaſſung von Adreſſen, welche die Verſackung zu übernebmen 
bereit ſind, zu vermitteln und 3) Tarife und Handelsſchriften, welche 
der Handelskammer zugehen, während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 
zulegen. Wegen Erleichterung bes Uferbahnverkehrs wird die Handels. 
kammer vorſtellig werden und die anderen Anträge in Erwägung ziehen. 
Die Tarife ſollen von 9—12 und von 2-3 im Bureau ausliegen. 
Nach einer Mittbeilung des hieſigen Eiſenbahnbetriebsamtes fol die 
bereits nachgelaſſene Verzögerungsgebühr von 2 Mk. pro Waggon auf 
der Uferbabn wieder erboben werden. Eine Rücknahme dieſer Ver⸗ 
ordnung ſoll erbeten werden. Bezüglich der Angabe des Präſidenten 
des deutſchen Müllerverbandes, von Wiengaert, daß in Weſtpreußen 
Kleie auf Mebl verarbeitet werde, bat der Genannte auf eine bezügliche 
Anfrage erwidert, daß dies in Danzig geſchäbe. Dieſe Angabe bat ſich 
als falſch erwieſen, der Präſident ſoll von dieſer Sachlage Kenntniß erbalken. 
Ein Entwurf zur Anlage eines Holzhafens bei Thorn wird genebmigt. 
Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt the lt mit, daß die Beſtimmung, nach wel⸗ 
cher die Leibgebühr für die Hergabe der Säcke bei der Kleieverſackung 
auf dem bieſigen Babnhofe für mindeſtens 10 Tage berechnet wird, in 
Fortfall kommt und für die Folge dieſe Gebühr nur für die wirkliche 
Benutzungszeit der Säcke erboben werden wird. Auch von der Erhebung 
der bahnſeitigen Nachnabmegebübr für die im Frachtbrief nachzunehmende 
Umſackungsgebühr wird abgeſehen werden. Sodann erfolgen noch Mit- 
tbeilungen über interne Angelegenheiten, Verkehrsnachrichten und Schrift 
eingänge. 

— Turuverein. In einer geſtern in der Zurnballe ſtattge⸗ 
fundenen Verſammlung der praetiſchen Turner wurde die diesmonatliche 
Zurmfahrt beſchloſſen. Dieſelbe wird eine ganztägige fein und am 
22. September ſtattfinden. Als Marſchziel iſt Gollub gewählt, wo 
Seitens des dortigen Turnvereins bereits Vorkehrungen zu einem 


würdigen Empfange getroffen werden. Am geſtrigen Turnabende hat 


ſich der größte Tbeil der Turner zur Theilnahme an der Turnſahrt 


bereit erklärt. Weitere Meldungen werden am Freitag Abend in der 


Turnhalle entgegengenommen. Alles Nähere wird feiner Zeit noch be- 


kannt gemacht werden. Gäſte ſind willkommen. 

a. Zur Submiſſion für die Lieferung des für die ſtädtiſche Gasan⸗ 
ſtalt benöthigten Petroleums haben vier Reflectanten Offerten abgegeben 
und zwar Kaufmann H. Netz mit 12,90 M., Kaufmann Silbermann 13 Mk. 
Kaufmann Kalinowsti 13,25 Mk. und Kaufmann Rütz 14 Mk. pro Ctr⸗ 
Den Zuſchlag erhielt Kaufmann Netz als Mindeſtfordernder. 

— Ueber die Einziehnug des Bürgerrechts hat das Ober⸗ 
vecwaltungsgericht eine wiſſenswerthe Entſcheidung getroffen. Danach 


bedarf der Beſchluß einer Stadtverordneien-Verſammlung einem Bür⸗ 
ger, welcher ſich weigert, ein unbeſoldetes Gemeindeamt anzunehmen, 


oder der Ausübung eines ſolchen Amtes ſich entziebt, gemäß 8 74 der 
Städteorduung die Ausübung des Bürgerrechts zu entziehen, einer Be⸗ 
ſtätigung Seitens der Aufſichtsbehörde nicht. Die Controlle hierüber 


iſt vielmehr lediglich in die Hand der Verwaltungsgerichte gelegt, welche 
einen ſolchen Beſchtuß nicht nur auf das Vorbandenſein der im Geſetze 


vorgeſehenen thatſächlichen Vorausſetzungen, ſondern auch daraufhin zu 
prüfen haben, ob es nach Lage des Falles angemeſſen und zweckmäßig 
war, die durch den Beſchluß verhängen Nachttbeile eintreten zu laſſen. 


Als eine ſolche eventuell mit Entziehung der Bürgerrechte zu ahnende 


Nichtausübung eines unbeſoldeten Gemeindeamts iſt es z. B- anzufeben, 
wenn ein Stadtverordneter andauernd ohne Hinderungsgrund den 
Sitzungen der Gemeindevertretung fern bleibt. 

— Zur Erhöhung der Feuerſicherheit der Theater ſoll dem⸗ 
nächſt die polizeiliche Vorſchrift erlaſſen werden, daß — hauptſächlich 
auf kleineren Bühnen — die Decorationen durchweg auf Blech oder 
auf Tepper'ſche unverbrennbare Drabtgaze gemalt fein müſſen. In 
dem Theater der AusfteDung für Unfallverhütung in Berlin find 
ſämmtliche Decorationen auf dieſe Gaze gemalt. 

— Sonderrück fahrkarten zum Beſuch' der Unfallverhütungs⸗ 
Anusſtellung. In Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz wird uns von 
der Eiſenbabndirection zu Bromberg mitgetheilt: Am 12. und 21. Sep⸗ 
tember d. Js. werden wiederum Sonderrückſahrtarten für die II. und 
III. Wagenklaſſe zu beſonders ermäßigten Preiſen und mit gegen die 
gewöhnliche um 2 Tage verlängerten Geltungsdauer zur Erleichterung 
des Beſuches der in Berlin ſtattfindenden Unfallverhütungs⸗Ausſtellung 
zu denſelben Zügen und unter denſelben Bedingungen ausgegeben wer⸗ 
den, wie fie in der Bekanntmachung der königlichen Eifenbabn-Direction 
zu Bromberg vom 19. Juni d. J8. über die am 29. Juni, 15. und 27. 
Juli verkauften gleichen Rückfahrkarten enthalten ſind. Näheres iſt bei 
den Stationen zu erfahren. 

— Auswanderung aus Weſtpreußſen. Seit einiger Zeit bes 
geben ſich bebufs beſſeren Erwerbes ſehr viele polniſche Leute auch aus 
unſerer Provinz in die Ferne, ja ſogar in das Ausland. Auf dieſe 
Art ſind in Nordamerika, wie polniſche Blätter gemeldet baben, in dem 
Bisthume Buffalo viele polniſche Parochien entſtanden, fo daß dort ein 
großer Mangel an Seelſorgern ſich bemertlich macht und an rolniſche 
Geiſtliche in Preußen die Bitte ergangen ift, nach Buffalo auszuwandern. 

— Polizeilicher Nachrichtenverkehr. Die Erhebungen, welche 
der Miniſter des Innern über die Frage der Zweckmäßigkeit der Ein⸗ 
richtung eines polizeilichen Nachrichtenverkebrs über Vorbeſtrafungen 


neu anziehender Perſonen unter den Regierungspräſidenten veranlaßt 


bat, bat zu dem Ergebniß gefübrt, daß ei if, 

überall, ſowohl in den Städten, wie 1255 a ce 
zuführen, nicht anzuerkennen ſei. Nur in den großen Städten, Jowie in 
den in unmittelbarer Nähe derſelben gelegenen Ortſchaften. ha 
ſich beftvafte Perſonen erfabrungsgemäg mit Vorliebe aufzubalten 
pflegen, erſcheine der poleiliche Strafnachrichtenverkebr als eine ſehr 
zweckmäßige Einrichtung. Der Miniſter bat es unter dieſen Umſtänden 
nicht für angezeigt gebalten, allgemeine Anordnungen zu treffen, ſondern 
bat ledialich die Regierungspräſidenten erſucht, bei etwa hervortre:endem 
Bedürfniſſe für Vervollkommnung des polizeilichen Nachrichtenverkehrs 
Sorge zu tragen. 

— Schlachthausfrequenz. Im Monat Auguſt find im bieſigen 
Schlachtbauſe 176 Stiere, 24 Ochſen, 187 Kühe, 260 Kälber, 1195 Schafe, 
4 Ziegen und 439 Schweine geſchlachtet, im Ganzen 2288 Thiere. Von 
Auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind: 52 Stück 
Großvieb, 48 Stück Kleinvieb und 305 Schweine, zuſammen 405 Thiere. 
Davon ſind beanſtandet: Wegen Tuberculoſe acht Rinder, wegen Finnen 


fünf Schweine, wegen hochgradiger Magerkeit eine Kuh, wegen Rothlauf 
ein Schwein, wegen beginnender Fäulniß (von auswärts ausgeſchlachtet 
zur Unterſuchung eingeführt) ein Schwein. 

A Ferien ⸗Strafkammerſitzung. Es fungirte als Vorſitzender 
Landgerichtsdirector Worzewski und als Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Staatsanmwalts⸗Aſſeſſor Siegfried. Zur Verhandlung waren vier: 
zehn Sachen anberaumt. Die Arbeiterin Emma Erdmann⸗Mocker, z. 3. 
in Haft, vorbeſtraft, und der Arbeiterburſche Wladislaus Zielinski, 
13 Jahre alt, bier, ebenfalls in Haft, waren angeklagt, im Juni d. Js. 
dem Cantinenwirth Beidatſch, Fort IV, verſchiedene Waaren und Ge- 
tränke mittelſt Einbruchs geſtohlen zu haben. Sie wurden beide des 
ſchweren Diebſtabls ſchuldig befunden und unter Zubilligung mildernder 
Umſtände, — die Erdmann mit drei Monaten, und Zielinski mit einer 
Woche Gefängniß beſtraft. — Der Lumpenhändler Aron Jaſtrow, hier. 
22 Jahre alt, vorbeſtraft, z. Z. in Haft, war angeklagt, im vorigen 
Jahre eine Privaturkunde gefälſcht, ferner in der Nacht zum 5. Juni 
d. 38. aus dem Speicher des Kaufmanns Joſef Wollenberg bier, einen 
Sack mit etwa einem Centner alten Zink geſtoblen und denſelben mit 
ſeinem Bruder Saul, ebenfalls in Haft, an den Händler Simon 
Feibuſch, bier, für neun Mark verkauft zu haben. Bei dieſer Gelegen; 
beit gab Feibuſch dem A. Jaſtrow einen 50 Markſchein, unter der 
Bedingung, daß Jaſtrow ihm 40 Mark zurückbringen ſollte; Feibuſch 
wartete jedoch vergebens auf fein Geld, und als er nachher in die 
Wohnuag des ſauberen Brüderpaares ging, um dieſelben an die Rück⸗ 
gabe des Geldes zu erinnern, wurde ihm frech geſagt, er babe nur einen 
10 Markſchein gegeben; auch geſtern behaupteten beide Angeklagten, daß 
es ein 10 Markſchein geweſen wäre, den fie von F. erhalten hätten. 
Da es jedoch keine 10 Markſcheine giebt, fo wurden die Angeklagten, 


die ſrech leugneten und durchaus behaupteten, daß es doch ſolche Scheine 


giebt, leicht überführt, und A. Jaſtrow wurde der Urkundenfälſchung, 


des ſchweren Diebſtahls und der Unterſchlagung für ſchuldig er- 
klärt und mit einem Jahr, ſechs Monaten Zuchtbaus, Ehrverluft 
auf drei Jahre und Zuläſſigkeit der Polizeiauſſicht, und S. Jaſtrow 
wegen Betzheiligung 
beſtraft. — 


mit zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus, 
am ſchweren Diebſtahl ꝛc. und der Nebenſtrafen 
Der Kaufmann Marian Rudnicki⸗Culmſee hatte zu verſchiedenen Zeiten 


5 Wechſel gefälſcht und zwar auf nicht unbedeutende Summen. So hatte 
er z. B unter anderem den Wechſel des Beſitzers Grünfeld⸗Alt⸗Skompe 
von 100 bis auf 200 Mark und den des Mühlenbeſitzers Joh. Krüger⸗ 
Abbau-Culmſee ſogar von 150 bis auf 450 Mk. gefälſcht. Der Angeklagte 
war geſtändig und der Gerichtshof erkannte denſelben der Urkunden⸗ 
Fällen und des Betruges in zwei Fällen für 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu einem Jahr Gefängniß. Dann hatte 
ſich der Deichereeutor Julius Putſchbach-Borowno wegen der Unterſchla— 
gung von Amtsgeldern zu verantworten Demſelben war die Einziebung 
verſchiedener Deichgelder zu Kokotzto und Umgegend anvertraut worden, 
die er auch einzog, aber nicht für die Deichverwaltung ſondern für ſich 
Es waren über 724 Mark. Der Gerichtshof erkannte 


fälſchung in vier 


verwandte. 
wegen Unterſchlagung auf ein Jahr Gefängniß. 


Rus Nah und Jern. 

(Allerlei) Ein neuer beſtialiſcher Frauenmord, nun ſchon 
der neunte, iſt in dem londoner Stadtviertel Whitechapel verübt worden. 
Der Körper, der ſchauderhaſt verſtümmelt war, war in einen Sad ge · 
wickelt, Kopf, Beine und Arme fehlten. Die Aufregung iſt grenzenlos, 


von dem Mörder fehlt natürlich jede Spur. — In einer Cartonfabrik 
in der neuen Königſtraße zu Berlin hat am Dienſtag Vormittag eine 
ſchwere Dampfkeſſelexploſion ftattgefunden, welche furchtbare Ver⸗ 
heerungen angerichtet bat. Schwer verletzt wurden vier Perſonen, welche 
ſofort nach dem naben Krankenbauſe Friedrichsbain geſchafft find. Drei 
Perſonen find leichter verletzt. — Wie aus Halle a. Saale telegrapbirt 


wird, ſind in Vimmelburg bei Eisleben und Umgebung 14 Perſonen 


an Trichinoſe erkrankt. — Der Erbprinz von Monaco verlobte 


ſich in Paris mit der Herzogin⸗Wittwe Richelieu, geborene Heine. Das 
würde das erſte Beiſpiel ſein, daß eine geborene Jüdin den Thronfolger 
eines, wenn auch kleinen Staates heirathete. Daß die fürſtliche Familie 
von Monaco nach Geld greift, iſt freilich längſt bekannt. — Die am 
Sonntag ftattgehabte Generalverſammlung der Invalidencaſſe des Ver⸗ 
bandes der Hirſch'ſchen Gewerkvereine beſchloß die Auflöſung der 
Caſſe, worin ein Fehlbetrag von 169 000 Mark feſtgeſtellt iſt, am 
21. September eintreten zu laſſen. — Die pariſer Weltausſtell ung 
hatte am letzten Sonntag die höchſte Beſucherzahl ſeit ihrer Eröffnung 
zu verzeichnen, nämlich die Zabl 307 200. — Die Kaiſerin Auguſta 
Vietoria hat während ihrer Ausfahrten in Potsdams Umgebung eine 
Broche mit Brillanten und Sapbiren, welche mit dem Monogramme 
Ihrer Majeſtät und der Königskrone geſchmückt iſt, verloren. Von der 
potsdamer Polizeidirection iſt für die Wiederbringung der Broche eine 
Belobnung von 60 Mark ausgeſetzt. — Ein Kegler- Clubhaus iſt 
im Entſtehen begriffen. Daſſelbe ſoll in Berlin an der Oberſpree ſich 
erbeben und acht bedeckte Muſter⸗Kegelbahnen enthalten. — Von den 
dresdener Kaiſertagen wird noch mitgetheilt: Während des Yampion- 
zuges, der dem Kaiſer dargebracht wurde, konnte man vom Schloßplatze 
aus deutlich ſehen, wie die Diamanten auf dem Haupte und beſonders 
an der Schulter der Kaiſerin im Lichte der Fackeln und Gaskronen 
fortwährend flimmerten und blitzten. Die allſeitig; bemerkte Schulter⸗ 
azraffe ift ein althiſtoriſches Stück. Sie ſtammt aus dem Kronſchatze 
Rapoleon's I. und wurde in der Schlacht bei Waterloo erbeutet. Der 
Kaiſer der Franzoſen trug dieſes Schmuckſtück, welches einen Werth 
von vielen Tauſenden beſitzt, ſowobl bei feiner Krönung im Jahre 1806, 
wie auch ſpäter wiederbolt am Hute. Es gehört jetzt zum Juwelenſchatze 
des preufiichen Königsbauſes. 

* (Immer neue Schreckensſchilderungen 
kommen aus Antwerpen). Die Feder ſträubt ſich, 
davon zu berichten. Die zahlreichen Menſchen, welche bei dem 
waghalſigen Unternehmen beſchäftigt waren, um den Ihrigen 
einen kleinen Beitrag zum ſpärlichen Haushalt zu ſteuern, ſind 
dahin mit ihren Schmerzen und Hoffnungen, weggefegt, ein 
Blitzſtrahl hat ihre Leiber in Staub verwandelt. Und doch müſſen 
die Unglücklichen einen Augenblick lang von ihrem Schickſal 
Kenntniß gehabt haben, denn die wenigen, deren irdiſche Hülle 
im Leichenhauſe ganz daliegt, zeigen in den weitaufgeſperrten Augen 
den Blick äußerſten Entſezens. Wahrſcheinlich find Viele erſtickt, 
während bei Anderen die Erſchütterung den Körper mit jähem 
Ruck zerriß. Zwiſchen 125 und 130 beträgt die Zahl der Todten. 
Nur ein einziger Arbeiter der Patronenhütte iſt am Leben geblie⸗ 
ben, ein junger Mann von 20 Jahren, der mit mehreren Kopf⸗ 
wunden im Spital iſt. Im Augenblick der FA hielt er 
eine Schachtel mit ganzen Patronen in der Hand. Seine Auf⸗ 
gabe beſtand darin, die Zündkapſeln von der Patronenhülſe los⸗ 
zulöſen, eine der gefährlichſten Hantirungen. Er erhielt einen täg⸗ 
lichen Lohn von 2,40 Mk. während die zahlreichen jungen Mäd⸗ 
chen ſich mit 60 Pfennigen täglich begnügen mußten. Man hört 
herzzerreißende Fälle erzählen. Eine Frau arbeitete gemeinſchaft⸗ 
lich mit ihren drei Töchtern am Freitag yon erſten Male in 
der Fabrik; der Vater, ein Matroſe, kam eben von der 


Reiſe zurück, um ihren Tod zu erfahren! Eine andere Mutter 
kam mit zwei Töchtern um. In der ganzen Umgebung ſieht es 
aus, als hätte ein furchtbares Bombardement ftattgefunden. Die 
Einrichtung iſt total ruinirt. Zwei Kinder, welche auf dem 
Raſen in der Nachbarſchaft der Hütte ſpielten, ſind unter dem 
Kugel- und Patronenhagel ganz jämmerlich umgekommen. Eine Frau 
erhielt einen Schuß in die Lunge, einer anderen wurde die Bruſt in 
entſetzlicher Weiſe von einer Eiſenſtange durchbohrt. — Was die 
Schuldfrage anbetrifft, ſo hat der Unternehmer Corvillain drei 
bis vier Monate ohne jede Gehmigung das waghalſige Werk 
vornehmen laſſen. Dann ſchritt die Stadtverwaltung ein, aber 
auf erhobene Beſchwerde geſtattete der Provinzialausſchuß die 
Thätigkeit. Die ganze Sache iſt ein ſchlagender Beweis für die 
große Nachläſſigkeit, mit welcher die belgiſchen Behörden ſo 
häufig zu handeln pflegen. 8 


Holzverliehr auf der Weichſel. 


(Vom 10. September 1889.) 


Von Kaufmann S. Loewenherz durch Schiffer Arelrad 4 
Traften, 1773 kieferne Balken und Mauerlatten, 324 kieferne 
Sleeper, 317 eichene Plangons, 3546 eichene runde Schwellen, 
951 eichene einfache Schwellen, 966 eichene doppelte Schwellen, 
4500 Stäbe, 60 eichene Bretter. Von Rothmann durch Katz 4 
Traften, 2923 kieferne Balken und Mauerlatten, 1705 kieferne 
Sleeper, 1536 kieferne einfache Schwellen, 384 eichene Plangons, 
40 eichenes Quadrat = Holz, 2151 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 360 Stäbe. Von A. Bronſtein und Comp. durch 
Blei 8 Traften, 1073 kiefernes Rund⸗Holz, 2387 kieferne Balken 
und Mauerlatten, 6170 kieferne Sleeper, 1 eichenes Quadrat- 
Holz, 1487 eichene Schwellen, 8949 eichene einfache Schwellen, 
2569 eichene doppelte Schwellen, 2504 eichene Weichen⸗Schwellen 
1. und 2. Claſſe. Von M. Menscinski durch Menseinski 5 
Traften, 2200 kiefernes Rund . Holz, 913 kieferne Mauerlatten, 
248 Tannen⸗Rund⸗Holz. f 

Handels : Nachrichten. 

Better: an Thorn, 7. September. 

Weiten (due Fe re 162 Mt 

erk. 3 . Tpfd. 

x 15 vn 10 1 8 unt 16 127 pfd. hell 169 Mk. 

oggen unv. 2pfd. 144 5 5 5 

Zoe 9 anf . 124pfd. 145 Mk. 126/27 pfd. 147 M. 


Erbſen Mittelwaare 135—149 Mk. 
Hafer je nach Qualität 140-145 Mt. 


> Danzig, 10. September 

eizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
183 Mt. bez. Reaulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfD. 
134 Mk., zum freien Verkebr 128pfd. 176 Me. 

Roggen loco inländiſcher böber tranfit per Tonne don 1000 Kg. 
grobförnig per 120pfd. inländiſcher 147 Mk. bez., Reguli⸗ 
rungspreis 120pfd. K dr inländiſcher 146 Mk., unterpoln. 


.. 97 Mi tranſirt 95 N. 
Spiritus per 10 900 % Liter loco eontingentirt 55¼ Mk. Gd., 
nicht eontingentirt 35 Mi 


129 bis 


per Oetbr.-Mai 51%, Mk. Gd, 
Gd. per Octbr.-Mat 32 Mk. Gd 


898 Königsberg, 19. September. 

eigen unverändert, loco pro 1000 Kg. bo b 1 Ba Lt 
120pfd. 172, rotber 122 pfd. 166 Mete Konten: v ae 

Roggen abfallender flauer, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 


115/10 pfd. 134,50, 142zpfd. 144, 12 7 
140/70 3% 18 pf „126%/26pfd. 147,50, 127 pfd. 


Spiritus (pro 100 Liter & 100 %, Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 1) obne Fraß loco <ontin entiert 56,25 Mk. 
und 35,50 Mk. bez. - 


Br., nicht contingentiert 36,2 
Telegraphiſche Schluſßcourſe 
Berlin, den 11. September. 


endenz der Fondsbörſe. ſchwach 119 Id, 9. 89. 


Ruſſiſche Banknoten p. UDassaa 211 90 


Wechſel auf Warſchau ku 211—35 211— 
Deutſche Neichsanleibe 31 proe .. 104 104—10 
Polniſche Pfandbriefe pro. e. 63—10 63 20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 57—70 | 57-80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3aproe. . 101 —70 | 101—70 
Disconto Commandit Antheile .. 1.234 233—70 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-90 fehlt. 
Weizen: Septbr.⸗Oetobbnme. 188—25 188—50 
Novber.⸗Deebtt. 5 18925 189 50 
loco in New⸗ Dort. 84-50 | 84 
Roggen: loeo U De een 158 
Septbr.⸗Oetbr : A . 157—20 157 
Oetobr.-Novembrr. 8 157—75 157-75 
Novembr.-Dechr. . 5 ts. 159 159 —25 
Nüböl: Septhr.⸗Oeto bet... 67—48 | 66 
pril⸗Mai 3 6280 62 
Spiritus: 50er loco 56-60 | 56—80 
70er loco . 36—80 | 36—90 


nn dee RK ; 8 5 — 1 
er Septber.⸗Octobn. 5—40 | 35— 
Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3˙/ reſp. 4 bet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 11. September 1889. 


Baxome⸗ Windrich⸗ 
Therm. Unad rug] Be⸗ 
Tag | St. ter | 50. tung, und wöltg.) Bemerkung 
10. 2D | 763,5 22,0 SW 1 


2 
ohp | 768,7 15,0 |. SE 
11. | Tha | 762,1 | + 13,9 NE 5 1 
Waſſerſtand der Weichſel am 11. September bei Thorn, 0,40 Meter. 


Dr. Dorn blüth, Geſundh 
3 „Geſundheitspflege des Kindes. Fünfter Band 
des Hand⸗ und Hausſchatzes zur Glier der Geſundbeit und ärztlicher 
Ratbgeber in Krankheitsfällen. Guter Ratb über Mütter und Pfle⸗ 
gerinnen=Pflichten. Verlag von Auauſt Brettinger in Stuttgart. Geb. 
Mk. 1.50. Broſchirt Mk. 1.20. Vorräthig bei Walter Lambeck. 

Ein Handbuch, welches die ut aus 40 fähriner Erfahrung und 
Beobachtung eines bewährten Arztes in eingebendſter Weiſe in weiteſte 
Kreiſe tragen will, um unfern Kindern eine sachkundige Aufmertfamfeit, 
Eee —— Sepanblumg 2 „ ae 11 ſie vor geiſtigen 

ern und Krankbeiten zu ſchützen. Möge das köſtli 
Buch ſich recht viele Freunde erwerben! „ee 


Die Liqueuere der Liqueurfabrik von J. 
Korſchen haben auf der diesjährigen internationalen ee 


zu Köln die hohe Auszeichnung eines , € 
Stern“ erhalten. „Ehrendiploms mit 


Das beste Nahrungs- und Stärkungsmittel ist für Gesunde 


Ku Ke mmerich's Fleisch-Popten. 


In allen Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen! 


OO0000000I 
Bertha Zorn 
Friedrich Anuschek 


Verlobte. 
Lautenburg. 


Thorn. 


Bekanntmachung. 

Trotz unſerer Erinnerung vom 30. 
v. Mts: ſind noch nicht alle Billete 
für verabreichtes Quartier mit oder 
ohne naeh unſerem Servisamt 
zugegangen. Die reſp. Quartiergeber 
wollen daher das Verſäumte nachholen, 
damit die Auszahlung der Entſchädi⸗ 
gung baldmöglichſt erfolgen kann. 

Hierbei bemerken wir, daß der Ter⸗ 
vis in unſerer Kämmereikaſſe, die 
Verpflegungsgelder jedoch und 
zwar letztere vom 16. d. Mts. ab im 
Einquartirungsbüreau in Empfang zu 
nehmen ſind. 

Thorn, den 9. September 1889. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 
Am Dienftag, 17. Septbr. er. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Fortifications = Büreau zwei 
Parzellen in Nähe des Eiſenbahnforts 
an der Eiſenbahn nach Otlotſchin be⸗ 
legen, zur Acker⸗ bezw. Grasnutzung 
für die Zeit vom 1. October 1889 bis 
30. September 1892 öffentlich meiſt⸗ 

bietend verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen ſowie Lage, 
Größe und Grenzen der genannten 
Nutzungen nach den Plänen können 
während der Dienſtſtunden im Fortifi⸗ 
cations⸗Büreau eingeſehen werden. 

Königl. Fortification Thorn. 


Lekauntmachung. 
Montag, den 23. Teptbr. er. 
Vormittags 11 Uhr 
ſoll im Fortifications⸗Büreau die Lie⸗ 
jeeung von ca. 5700 lfd. m Gitterwerk 
n 4 verſchiedenen Conſtructionen, in 
öffentlicher Verdingung vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
im genannten Local zur Einſicht aus, 
auch können dieſelben gegen Einſendung 
von 1,60 Mk. bezogen werden. 

Königl. Fortifieation Thorn. 


Schneidemühler 
Pferde- Loltetie. 


Hauptgew. i. W v. 10000 Mk. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Ar Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit- u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. 

Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 


„Thorner Zeitung“. 
10 Looſe 11 Mark. 


Die echte 


Gesichtsseife 
iſt die berühmte 
„Futtendörfer'ſche“ 


Schwefelseife. Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer⸗ 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend 
bewährt. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 
(à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) 

In Thorn echt bei Hugo 
Claass, Droguenhandlung. 


Loose 


der allgemeinen Ausſtellung 


* 

Jagd, Fiſcherei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 

Heinrich von Preußen 


a 1 Mark 15 Pfennig 
er Porto und Lifte) 

10 Stück 11 Mk. zu haben in der 

Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Ein Meiſter 


12 Kalkbrennerei im Ringofen w. 
r ein in der Provinz Poſen bele⸗ 
genes größeres Werk zum baldig⸗ 
— Antritt geſucht. Offerten ſub. 

. 1613 nebſt Zeugnißabſchriften 
und Aufgabe der Gehaltsaniprüche 
befördert die Annoneen-Expedition 


— —— — — 
von Haasenstein & Vogler A.-G. Ein Herren⸗Tempelſitz ee Shine Wohnun 


Königsberg i Pr. 


- — — — — — — —— 
Verantwortlich für den vebastionelen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambock in Thor, 


durch Annoncen 


Expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſtenfrei ertheilt, 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatte 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 


— -¼— — lũẽœék . xvLv — — — 2-— —— — ä — ——ͤ —' UQUQZZUZUAU—U—œö ⁰òmũ2—ö . —— — — — ́— nlkeei˖ . — — 


Preis 


* 


Demnächſt erſcheint und erbittet Beſtellungen die Buchhandlung bon Walter 
OK. 


Dogantenfang und Schwerterklang. 


Lieder aus deutſcher Vorzeit 


von 


Franz Hirſch. 
10 Bogen 8° in vornehmer und eigenartiger Ausſtattung. 
Geheftet 3 Mark. Elegant gebunden mit Goldſchnitt 4 Mark. 


Franz Hirſch, der Dichter des in ſechſter Auflage und in einer Prachtausgabe 
erſchienenen „Aennchen von Tharau“ iſt ein ſeltener Gaſt auf dem deutſchen Bücher⸗ 
markt. Der glänzende Erfolg, der jener Dichtung beſchieden war, hat ihn nicht ver⸗ 
führt, nach berühmten Muſtern alljährlich fein Weibnachtsbuch zu liefern. Um jo mehr 
wird dieſe neue Gabe allſeitig freundliche Aufnahme finden. . 

Den Vagantenliedern, welche die fröhliche Jünglingsfriſche des deutſchen Mittel= 
alters zur Staufenzeit verſinnlichen ſollen, ſchließen ſich als Gegenſtück Stimmungsbilder 
aus der ſtaatengründenden Manneszeit des Mittelalters, aus der Schöpfung der Oſt⸗ 
mark durch den deutſchen Orden an. Zerfällt hiernach das Buch in zwei merklich ver⸗ 
ſchiedene Abtheilungen, ſo iſt doch dem Ganzen durch den mittelalterlichen Geiſt, der 
es durchwebt, der einheitliche Character gewahrt. i j 

Unzweifelhaft werden ſich dieſe Lieder die Gunſt des Publikums im Sturm erobern. 


und Pepsin Wein 


G ausgezeichneten Eigenschaf- 


Lam 


Arp's Pepsin Bittern \; 


pram. 18 78 u. 1888 wegen seiner 


ten. Nach Dr. Hager ist Pepsin A® INS in allen Fällen von Kollk, Sod- 
brennen, Verdauungsbeschwer- 855 den, Magenkrampf etc. etc. von 
unbedingtem Erfolg. A DR 

Allein. Fabrikant, unter be- 125 N Fa Ernst L. Arp 
ständiger Controle vereidig- P_ mn 8 

ter Chemiker — — in Kiel. 


Ausstellung Köln 1889. Gr. gold. Medaille. 


Pepsin Wein pr. 125 gr. Fl. Mk 1. — pr. 250 gr. FI Mk 1,60. — pr. 500 gr. 
Fl. Mk. 3.) Lager bei Herren Stachowski & Oterskiin Thorn, 
— EEE BBEESSEERERSEEREREER 


— 


Ernst Lambeck, 
Bäckerstr. 255 Thorn Bäckerstr. 255 


Verlags- Buchhandlung, 
Verlag & Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in 
sauberer Ausführung und schnellster Lieferung als: 
Geschäfts-, Adress- und Visiten- Karten, 
Preis-Couranten, Prospecten, Plakaten, Cir- 


cularen, Rechnungen, Briefköpfen, Speisen- 855 
und Wein- Rarten eic. in 25 


Schwarz = und Bunt Druch. 128 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 


Dürener Briefpapieren, Cartons 


und Couverts, 


2 sowie 2 
2 fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen ete. 1 
Le; zu den billigsten Preisen. 2 

DW 


. 
8 


erzielt 


Erfolg 


man nur, wenn die Annoncen 
zweckmäßig abgefaßt und typographiſch 
angemeſſen ausgeſtattet ſind, ferner die 
richtige Wahl der geeigneten Zeitun- 
gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 
reichen, wende man ſich an die Annoncen⸗ 


W., von dieſer Firma 


Berechnet werden lediglich 


Beſorgung entgegen. 


50 
* 


Fleisch-Extract 


2 ern jeder Topf 
ur aecht n menuzug EP, all 
— i5 BLAUER FARBE Fit 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. G. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Raciniewski, Apotheker Dr. R. Hübner 
A. Kirmes, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumanv, Heinr. Netz. 
Stachowski & Oterski, J. Menezarski u. Leopold Hey in Thorn. 


5 Naſiren ein Vergnügen mit meinen 
feinft hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗ 
Can Raſirmeſſern; dieſelben nehmen den ftärkiten 
er Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch geſtattet. 
ME. 2,15 Elaſt. Abzieher Mk. 2,15. H 1019 Q 

F. B. Salomon, 448 Schillerſtraße, Thorn, 
im Garten bei 
F. Schweitzer, Fiſcherſtraße. 


Amalie Grünberg. 


Culmſee. 


„Hotel deutſcher Hof.“ 
„Sonnabend, den 14. Septbr. cr. 


Dramatiſche Vorleſung 


Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck: 


Praktikus, 


der kleine Pilzſammler, 
ein Leitfaden für Jung und Alt zum 


des Regiſſeurs und Characterdarſtellers Kennenlernen, Einſammeln und Zube: 


ranz Krüger 
aus Thorn. 


reiten von 26 der beſten Eßpilze. 
Preis 80 Pf. 


Die Quitzows. |KRRRRKRIRKERKR 


Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Acten 


von Ernſt von Wildenbruch. 
Anfang 8 Uhr. 
Eude nach 10 Uhr. 


Billets à 75 Pfennig 


ſind zu haben beim Kaufmann Herrn 
A. Goga und beim Oberkellner des 
„Hotels deutſcher Hof.“ 


Taſchen- Fahrplan. 


Fahrplan v I. Juni 1889. 
Aus Thorn n. ſtrüh Mitt Na. Abd. 
Stromberg 7.17 12.170411 018 
Seren 11.58 — 7.10) 
Inowrazlaw 7.03 12.12 5.59 110.13] 


0 . 
In Thorn von:jfrühlMitt| Na. Abd. 
Bromberg .16)11.295.55| 9.40 
ene er — 3.39 9.33 
Inowrazlaw [7.29 11.40 5.20 
Culmsese * 06 — 1 5 
 Iinsterburg + 6.41 10.28 3.19 9 
— 1122 L 
*Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Des e. 


% themno 
uftröhrenkstarrh Spitsenaffeo- 
tionen. Bronchial- ehlikopf- 

katarrb etc. leidet, trinke den Abend 
Pflanze Homerians, weiche echt in 

2 —— — 3.— bei eid 

ebenburg am erhältlich - 

daselh: 2 und * 


Für Zahnleidende. 


Schmerzlose Zahn- Operation 
durch locale Anaesthesie. 
Künstl. Zähne und Plomben, 
Speo. Goldfüllungen. 


Grün 0 
in Belgien approb. 


Breitestrasse 


Bei Fort Va und VI ſtehen mehrere 
100 Raummeter 


Spalt- und Rundholz 


— für Güter gutes Deputatholz — 
zu mäſſigen Preiſen zum Verkauf. 
Alles Näh. bei Herrn v. Kistowski 
daſelbſt. 

Gut Czernewitz, 11. Sept. 1889. 


J. Madrzejewski. 


Wegen Aufgabe meines Ge 
ſchäſtes, bin ich willens mehrere Wa⸗ 
gen, darunter ein Cabriolet, ſowie 
Fleiſcherutenſilien und andere Ge⸗ 
genſtände freihändig zu verkaufen. 
Julius Lange, Fleiſchermeiſter. 


Ein Fleiſch- u. Wurſtgeſchäft 
je nach Wahl, entweder in Culmſee 
oder Thorn (Altſtadt), ſeit vielen 
Jahren in ſchwunghaftem Betriebe — 
mit letzteren Lieferungen verbunden — 
iſt vom 1. Oetober d. J. unter 
ſoliden Bedingungen, mit auch ohne 
vollſtändiges Inventar, zu verpachten. 
Anerbietungen bei Fleiſchermeiſter 
Chr. Frank 
in Culmſee. 


Sümmtliche Wäſcheartikel 


werden ſauber ausgeführt. 
Brombergervorſt., Schulſtr. 124. 


Ganz vorzügl. Dauer- Zwiebeln d 


verkauft zu den billigſten Preiſen. 
A. Herzberg, Seglerſtraße 107. 


Ein junges, gebildetes Mädchen aus 
anſtändiger Familie, wünſcht vom 15. 
October in oder bei Thorn in einem 
feinen Hauſe als k 

ſelbſtſtändige Leiterin 
eines Haushaltes in Stellung zu gehen. 
Oder auch zur Pflege und Geſellſchaft 
einer alten Dame. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


— 
Suche als Haus dien er oder 
Kutſcher von ſofort Stellung. 


Zu erfragen in der Expd. d. Zeitung — Eine große 


1 möbl. 


Zub. für 320 Mk. vom 1. Oct. zu 
vermiethen. Eliſabethſtr. 84, 2 Tr. 


Schützenhaus. 


(A. Gelhorn) 
Heute Mittwoch, 11. Septbr. 


Letztes Concert 
der berühmten ungariſchen 
Zigeuner⸗Capelle 
„Domby-Caroly“. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pfg. 


Donuerſtag, 12. Septbr. er. 
roßes 


Streich Concert 


ausgeführt von der Capelle des Pion.- 
Batl. Nr. 2, unter Leitung ihres 
Capellmeiſters Herrn Kegel. 
Aufang 8 Uhr. Eatree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pfg. 


NKNNKNRKRINRKR RAR 


Freitag, den 13. und 
Sonnabend, 14. September 
Aula des Kal. Gymnaſiums 

Abends 1,8 Uhr 


Experimental-Vorträge 


von G. Dähne. 

Heutiges Inſerat mit Bezugnahme 
auf die früheren Bekanntmachungen. 
Abonnements für beide Abende: 
Nummerirter Platz, 2,50, Nichtnumm. 
Platz 1,50, (Schüler 1,00) 
vorher zu haben in der Buchhandlung 

des Herrn 
E. F. Schwartz. 


Billets zu Einzelvorträgen a 1,50, 1,00 
u. (Schüler 60 Pf.) erſt Abends am 


Eingange. 
Unſere Campagne 


beginnt am 


Montag, 23. Sept. er. 


Culmſee, den 10 Septbr. 1889. 
Zuckerfabrik Gulmsee, 


3000 M. Kindergelder 


find gegen popul. Sicherheit p. 1. Oct. 


er. zu vergeben. Auskunft ertheilt 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Kgl. Preuss. Lotterie 


Hauptgewinn 600 000 M. 
Ziehung 1 Kl 1 u. 2. Octob. er. 
Antheillooſe / M. 7, ½ M. 3,50, 
% M. 1.75, %% M. 1— empfiehlt 
D. Lewin, Berlin C, 
16 Spandauerbrücke 16. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Plaumäßige Gewinn- 
Auszahlung. 
Proſpecte gratis. 


Schnupftaback⸗ 
Doſen 


aus Baumrinde en- gros empfiehlt 
Otto Kufahl, 
Stralſund. 


BEE Laudwirthinnen ug 
erhalten für hohes Gehalt Stellung 
urch Frau Uecker, 
Berlin, 

Unter den Linden 18. 
Ein ſchöner weißer Spitz hat 
ſich eingefunden, gegen Erſtattung der 
Futterkoſten abzuholen Kloſterſtr. 312 J. 
Kaninchen zu verk im Bromb. Thor. 


Brückenstr. 11 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung in der 

2. Etage, 5 Zimmer, 2 Kabinets nebſt 

Zubehör per 1. October er. zu verm. 
W. Landeker. 

ine Wohn. von 4 Zim. Neuſtadt 

146, IL v. 1. Oct. zu vermiethen. 


ohnun 


Z. b. 15.3. b. Bäderftr. 249. von 4 bis 5 Zimmern vom J. Dcibr. 
Wohn. 2 Stub, I Dachſtüb. nebft zu vermiethen. i 


l Dinter. 
45 Fame Wohnung von 4 bis 


immern iſt vom 1. October zu 


Eise fir. 7 find in der I. Gtage vermiethen. Mocker. L. Sichtau. 


2 helle Vorderzimmer und großes 
Entree v. 1. October cr. zu vermieth. 


Mil immer jof. zu vermielben. - 


Copp.⸗Str. 233, 3 Tr. 


| 


